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sung'. Beschwichtigend heisst es in

der Information des EDK-Sekretariats:
'Frauenförderung steht im Zentrum,
ohne die Anliegen der Männer gegen-
über dem Bildungswesen zu vernach-
lässigen.' Frage: Könnten Sie sich, liebe
Leserin, eine vergleichbare Beschwich-
tigung für Frauen vorstellen, wenn mal
wieder Männer gefördert werden?

- 'Nach wie vor wird die vollständige
Koedukation im Bildungswesen ange-
strebt. Eine verstärkte Berücksichtigung
der weiblichen Perspektive soll aber mit
der Möglichkeit verbunden werden, zeit-
lieh befristete Ausnahmen vom Prinzip
vorzusehen, wenn darin die einzige Mög-
lichkeit besteht, die Gleichstellung der
Geschlechter zu fördern.'

Die Schweiz. Lehrerinnen- und Lehrer-
zeitung stellt das EDK-Papier in Heft 2/
93 ausführlich vor. Mit dem Thema 'Ko-
edukation' befasst sich auch die ehem.
Schweizer Arbeitslehrerinnen-Zeitung,
die seit Januar dieses Jahres unter dem

neuen Titel 'Textilarbeit und Werken' er-
scheint. Gerade im Textilbereich wirbelte
die Koedukation vor einigen Jahren sehr
viel Staub auf und gewisse kleine Buben
tun sich immer noch schwer damit, dass
sie sich mit solcher 'Weiberarbeit' befas-
sen müssen. Erfreuliche Tatsache: Für
die meisten ist die textile Erfahrung zur
Selbstverständlichkeit geworden.

Der DEK-Bericht 'Mädchen-Frauen-Bildung -
Unterwegs zur Gleichstellung' kostet Fr. 12.-
und ist zu beziehen beim EDK-Sekretariat,
Sulgeneckstr. 70, 3005 Bern.
Schweiz. Lehrerinnen- und Lehrer-Zeitung, Heft
2, 29. Januar 1993, Postfach, 6204 Sempach.
'Textilarbeit und Werken', Heft 1/93, zu bezie-
hen bei der Zentralstelle für Unterrichtsmaterial,
5222 Umiken AG.
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Frauenforschung gewinnt in der Bil-

dungspolitik der EG allmählich an Ge-
wicht: Die Datenbank GRACE erfasste
in einer Umfrage in den zwölf Mitglied-
Staaten 700 Forschungszentren und gibt
einen Studienführer heraus, der das ein-

schlägige Studienangebot an allen Uni-
versitäten der EG-Länder aufführt. Die
Datenbank ermöglicht ferner Zugriff auf
nützliche Informationen über Forscherin-
nen in den verschiedenen Disziplinen.

In der Schweiz sind wir noch weit davon
entfernt, ausgebaute Studiengänge im

Bereich der 'Women (oder neu: Gender)
Studies' zu kennen. Löbliche Ausnahme:
die Universität Genf. Die Gruppe PERSE
(Programme d'études des rapports des
sexes) arbeitet zur Zeit am Aufbau eines
Curriculum.

Seit zwei Jahren bietet die Uni Dortmund
im Fachbereich Gesellschaftswissen-
schatten das weiterbildende Studium
'Frauenstudien' an. Die fachliche Qualifi-
zierung für Frauenarbeit in Bildung, Be-

ratung, Öffentlichkeitsarbeit und Politik
ist Ziel des 5-semestrigen Studiengangs,
der mit einem Zertifikat abschliesst. In-

halt des Lehrprogramms ist Feministi-
sehe Frauenforschung und Frauenbil-
dung. Der Zugang zu diesem Studien-

gang ist für alle möglich, die sich durch
Berufstätigkeit, durch Familienarbeit
oder auch ehrenamtliche Tätigkeiten die
Voraussetzungen für eine erfolgreiche
Teilnahme erworben haben. Das Abitur
ist für die Teilnahme nicht erforderlich.
Weitere Informationen erteilt: Universität
Dortmund, Frauenstudien, Fachbereich
14, Emil Figge Str. 50,4600 Dortmund 50.
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